
BURGDORF (fh). Das Projekt
Aue Süd hat die erste Hürde ge-
nommen: Die Burgdorfer Kom-
munalpolitiker haben im nicht-
öffentlich tagenden Verwal-
tungsausschuss Mitte Dezember
mehrheitlich beschlossen, dass
die Verwaltung den Flächennut-
zungsplan und den Bebauungs-
plan für das Gelände am Ost-
landring entsprechend ändern
soll. Dadurch will die Stadt die
rechtliche Grundlage schaffen,
damit der Investor Acribo dort
großflächige Einzelhandelsbe-
triebe, Dienstleister und Woh-
nungen ansiedeln kann. Außer-
dem hält sich die Stadt die Op-
tion offen, im Kreuzungsbereich
Uetzer Straße / Ostlandring spä-
ter einen Kreisel einzurichten.

Gleichzeitig soll auch der
Flächennutzungsplan für das
Grundstück an der Uetzer Stra-
ße geändert werden, auf dem
sich zur Zeit das E-Center
Cramer befindet. Der Super-
markt will in das neue Quartier
Aue Süd umziehen. An dem bis-
herigen Standort will die Stadt
jetzt die Voraussetzungen für
den Bau von Wohnungen schaf-
fen. Mit der Ausarbeitung des
Flächennutzungs- und des Be-
bauungsplans beauftragt die
Stadt das Planungsbüro Lauter-

bach. Die Kosten dafür über-
nimmt Acribo.

Die Erstellung des Bebauungs-
plan könnte etwas ein Jahr in
Anspruch nehmen. Aber schon
bevor es soweit ist, will Acribo
einige der leer stehenden Gebäu-
de wie das frühere B&K-Auto-
haus und die Reithalle abreißen.
Das hannoversche Unternehmen
kündigt Investitionen von rund
30 Millionen Euro an, um das
Quartier umzugestalten. Es soll
aus drei unterschiedlichen Be-
reichen bestehen. Im See-Quar-
tier an der Westseite sollen Ein-
bis Vierzimmerwohnungen ent-
stehen. Im Hof-Quartier sind
eine Kindertagesstätte, Arztpra-
xen, eine Apotheke, ein Café und
betreutes Wohnen vorgesehen.

Der dritte Bereich – das Han-
delsquartier im Norden der Flä-
che – soll die Geschäftsflächen
beherbergen: Die bereits dort an-
gesiedelten Händler Aldi, Deich-
mann und das Dänische Betten-
lager erhalten Neubauten, die
zum Teil deutlich größer sind als
die bisherigen Verkaufsflächen.
Außerdem will Cramer mit dem
E-Center von der Uetzer Stra-
ße in das neue Quartier umzie-
hen. Den Textildiscounter Tak-
ko schließt Acribo bei den Pla-
nungen hingegen aus.

Großer Schritt für Aue Süd
Stadt gibt Änderung von Flächennutzungs- und

Bebauungsplan in Auftrag

ALTKREIS (r/bs). Tatort Isern-
hagenhof: Seit 27 Jahren ermit-
telt der bekannte Schauspieler
Miroslav Nemec als Kriminal-
hauptkommissar Ivo Batić ge-
meinsam mit seinem Kollegen
Franz Leitmayr (Udo Wacht-
veitl) beim Münchner Tatort.

Am Samstag, 2. Februar, ab
20 Uhr beweist Miroslav Ne-
mec im Isernhagenhof, dass es
neben dem Schauspieler auch
noch den leidenschaftlichen
Musiker Miro Nemec gibt, der
mit seiner Band die Bühnen in
ganz Deutschland, in Belgien,
Frankreich, Slowenien, Kroa-
tien und der Schweiz rockt.

Anlässlich eines großen Be-
nefizkonzertes zugunsten des
Kriegswaisenvereins „Hand
in Hand“ gründete er 1996 die
Miro Nemec Band. Schnell
wurden der rockende Tat-
ort-Kommissar, Wolfgang Fi-
ckenscher (Schlagzeug, Back-
vocals), Stefan Griessham-
mer (Bass), Stephan Erl (Key-
board, Klavier, Gesang), Mar-
kus Hager (Gitarre, Gesang),
Giuseppe Murianni (Gitar-
re), Christian Felke (Saxophon,
Querflöte, Percussion, Back-
vocals) und Uli Saalfrank (Gi-
tarre, Percussion, Gesang) zu
einem gefragten Act bei Veran-

staltungen, Preisverleihungen
und Festivals.

Miroslav Nemec kam im Al-
ter von zwölf Jahren nach der
Scheidung seiner Eltern aus
Zagreb nach Freilassing, wo er
bei Adoptiveltern aufwuchs.
Nach dem Abitur entschied er
sich für ein Musikstudium am
Mozarteum in Salzburgmit dem
Schwerpunkt klassisches Kla-
vier. Dem Abschluss als Fach-
lehrer für Musik folgte die Aus-
bildung an der Schauspielakade-
mie in Zürich. Nach zahlreichen
Theater-Engagements in Köln,
München und Frankfurt bekam
Miroslav Nemec 1987 seine er-
sten Fernsehrollen. Er spielte in

Fernsehserien wie „Die Wiesin-
gers“, „Der Alte“, „Derrick“ und
„Liebling Kreuzberg“ bis ihm
mit der Rolle des bayrischen
Tatort-Kommissars schließlich
der Durchbruch gelang.

Trotz des Erfolges als Schau-
spieler hat ihn seine Leiden-
schaft für die Musik nie losge-
lassen. Es ist die Rockmusik, es
sind die Klassiker der sechziger
bis achtziger Jahre, die Miro
Nemec und auch seine sieben
Bandkollegen faszinieren. Mit-
reißend arrangiert prägt diese
Musik den Stil der Band. An der
Front geführt von der unglaub-
lichen Energie und Bühnenprä-
senz Nemecs und der unbän-
digen Spielfreude und Leiden-
schaft aller acht Musiker erwar-
tet das Publikum ein unvergess-
licher Abend im Isernhagenhof.

Karten für die Miro Nemec
Band kosten 38 Euro im Vorver-
kauf und 43 Euro an der Abend-
kasse. Vorverkaufsstellen sind
C. Böhnert in Burgwedel und
Isernhagen HB sowie das TUI
ReiseCenter in Altwarmbüchen.
Kartenvorbestellungen sind in
der Geschäftsstelle des Isern-
hagenhof Kulturvereins un-
ter (05139) 894986 oder unter
info@isernhagenhof.de mög-
lich.

Miroslav Nemec und seine Band
rocken den Isernhagenhof.
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Der rockende Tatort-Kommissar
Miroslav Nemec und seine Band zu Gast im Isernhagenhof

Burgdorf, 12. Januar 2019, Mario Gaw-
lik, Vorsitzender des FDP-Ortsverbandes
Burgdorf-Uetze, übt deutlich Kritik an
den von Bürgermeister Baxmann und der
um die SPD-Fraktion versammelten Rats-
mehrheit herbeigeführten Beschlüssen.
Die sich aus den Beschlüssen ab dem Jahr
2023 ergebende jährliche Belastung der
Stadt von ca. 8 Mio. Euro alleine für Zins-
und Tilgung – ohne Berücksichtigung von
zu erwartenden Zinserhöhungen – sollte
jedem die Augen öffnen! Aber nicht nur
deshalb ist der Neubau für die IGS zurück-
zustellen.
Wie die grobe Bauprojektliste der Ver-
waltung ausweist, gibt es erheblichen
Sanierungs- bzw. Handlungsbedarf bei
den Kindertagesstätten, den Schulen, den
Sporthallen, bei den Feuerwehrhäusern so-
wie den Rathäusern in der Stadt Burgdorf.
In Summe weist die Projektliste Kosten in
Höhe von ca. 137 Mio. Euro aus. Alleine
der vom Bürgermeister zu verantwortende
Sanierungsstau z. B. beim Gymnasium, bei
der Gudrun-Pausewang-Schule, den Sport-
hallen oder der Grundschule in Otze kostet
viele Millionen, erläutert Gawlik und stellt
klar, dass die Priorität für die Freien Demo-
kraten in Burgdorf nicht beim Neubau für
die IGS liegt, sondern zuerst der Neubau
der Gudrun-Pausewang-Grundschule in

der Südstadt, der Neubau der Sporthalle
und Grundschule in Otze, die Sanierungs-
maßnahmen am Gymnasium sowie der
Anbau für die Astrid-Lindgren-Grundschule
zu planen und umzusetzen sind. „Insbeson-
dere der Neubau der Gudrun-Pausewang-
Grundschule muss nun mit Hochdruck
angegangen werden“, ergänzt Schwerdt-
feger, „bei den Schülerinnen und Schülern,
den Eltern und den Lehrern dieser Schule
steht der Rat der Stadt Burgdorf und damit
insbesondere auch der Bürgermeisterkan-
didat Pastor Matthias Paul im Wort. Wenn
auf ein solches Versprechen kein Verlass
mehr ist, dann brauchen wir uns über
Politikverdrossenheit keine Gedanken
mehr zu machen.“
Ratsherr Dreeskornfeld befürchtet, dass
wenn kein Umdenken erfolgt und die Pri-
orität weiterhin beim Neubau für die IGS
liegt, dieses nicht nur erhebliche Kapazitä-
ten in der Stadtplanungsabteilung belegt,
sondern es besteht das erhebliche Risiko,
dass nach dem IGS Neubau kein Geld mehr
für die anderen Maßnahmen vorhanden
ist. Das aktuelle finanzpolitische Gebaren
der Mehrheitsgruppe ist gegenüber den
nächsten Generationen nicht zu verant-
worten!
„Der Bürgermeister mit seiner SPD-Frakti-
on und deren Gruppenpartnern haben frei

nach dem Motto, – Was kostet die Welt?
– sämtliche Vorgaben des Niedersäch-
sischen Kommunalverfassungsgesetzes
nach einer sparsamen und wirtschaftlichen
Haushaltsführung über Bord geworfen und
trotz der vom Ersten Stadtrat aufgezeigten
Schuldenentwicklung auch noch aus rein
ideologischen Gründen beschlossen, eine
Oberstufe für die IGS zu beantragen“, zeigt
sich Gawlik erschüttert und führt weiter
aus: „Da keine Räume für eine Oberstufe
an der IGS vorhanden sind, wird alleine
dieser Beschluss weitere Investitionen von
mehr als 5 Mio. Euro erfordern, wenn die
Landesschulbehörde dem Antrag folgt.“
Die Freien Demokraten haben die Kommu-
nalaufsicht der Region Hannover über die
Schuldenentwicklung bis 2023 informiert
und setzen nun darauf, dass diese den
Rat der Stadt beim Schuldenmachen aus-
bremst, denn schon bei der Genehmigung
des Haushaltes 2018 hatte die Kommunal-
aufsicht festgestellt, dass Zitat „die dauern-
de Leistungsfähigkeit der Stadt Burgdorf
gemäß § 23 Nr. 1 und 2 KomHKVO nicht
gegeben ist“.
Auch bzgl. des Antrages für eine eigene
Oberstufe an der IGS, es wäre die vierte
Gymnasiale Oberstufe in der Stadt Burg-
dorf, waren die Freien Demokraten aktiv
und haben sich an Kultusminister Tonne,
sowie die Landesschulbehörde gewandt
und dort die Sach- und Finanzgründe vor-
getragen, die gegen eine eigene Oberstufe
an der IGS Burgdorf sprechen.
Die Prioritäten der FDP in Burgdorf für 2019
liegen laut Gawlik bei dem Bau bzw. der
Sanierung der Grundschulen, der Sporthal-
len und den Kindertagesstätten. Daneben

machen wir Freien Demokraten uns auf
Bundes- und Landesebene aber auch dafür
stark, dass die Kooperationsverbote aufge-
hoben und der Föderalismus in Teilen be-
endet wird, damit endlich diejenigen, die
die Musik bestellen, diese auch vollständig
bezahlen. Zukünftig darf es nicht mehr vor-
kommen, dass das Land z. B. die Gebühren-
freiheit der Kindertagestätten beschließt,
dann aber nicht dauerhaft die vollständi-
gen Mittel für den Bau bzw. den Unterhalt
der notwendigen Einrichtungen sowie für
das erforderliche Personal bereitstellt.

Mario Gawlik
Vorsitzender des FDP-Ortsverbandes
Burgdorf-Uetze

„Wenn Bürgermeister Baxmann nicht direkt der

Zwangsverwalter folgen soll, is
t umgehend das Ruder

herumzureißen und die Ratsbeschlüss
e sind

zurückzunehmen!“

FDP-Politiker Gawlik:
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